
Phtalsäure, Phtalimid. 705

Flüssigkeit nach Entfernung des Sehwefelwasserstoll‘s sogleich mit essig—sanrem Bleioxid versetzt, so entsteht ein nach der Formel C„,H„ N, 0‚+—3Ph0 zusammengesetzter Niederschlag, in welchem, wie es scheint, eineneue Säure enthalten ist, die man als Nitronaphtalsziure betrachten kann,in weleher‘l Aeq. Sauerstoff“ durch 1 Aeq. \Vasserst'oii‘ sich vertreten findet.(Marignac.)
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9 . Phtalsäure.

Diese Säure bildet sich bei der Behandlung des anhtalins mit Salpe—tersäure, leichter und in gröl'serer Menge bei Behandlung des Naphtaliu—ch]orids (C„‚ H„ Cl.) mit Salpetersäure, wo man als zweites Produkt einenflüchtigen, aus Kohlenstolf, Chlor, Stickstofl' und Sauerstoff zusammenge-setzten Körper erhält. .

' Bei der Darstellung der Phtalsäure aus Naphtalinchlorid (Chlornaph-talesj bleibt sie in der Salpetersäure gelöst, aus welcher man sie beimVerdampfen und Abkühlung in kleinen zu einem [laufwerk vereinigtenKristallen ‚von unbestimmbarer Form erhält. "Werden diese Kristalle derSublimation unterworfcn und die suhlimirte Säure durch anhaltendes Kochenin siedendem “'asser gelöst, so erhält man das Hydrat der Phtalsäure indünnen 4- oder seehsseitigen Tafeln, welche einem schiefen rhomboidalenPrisma anzugehören scheinen. Bei 120° verlieren sie kein Wasser. DieFormel der kristallisirten Säure ist C„, H„ O.,. (Marignac, Laurent.)

W“asaerfreie Phtalsr'iure. Die kristallisirte Säure enthält 2 At. “'ne-ser, die sie be.i der Suhlimation verliert. Die suhlimirte Säure erhält manin langen , biegsamen, weii‘sen Nadeln von Seidenglanz, deren Form einemrhombischen Prisma angehört; sie ist kaum löslich_in kaltem Wasser, wirdbei anhaltendem Kochen damit gelöst und diese Auflösung giebt heim Er-kalten Kristalle der wasserhaltigen Säure. Die Formel der wasserfreienSäure ist: C„‚ H,;O„ (Marignac.) '

Phtalsaures Ammogu'ak, saures. Kristallisirt leicht in dünnen rhom«bischen oder sechsseitigen Tafeln ; die'Kristalle sind farblos, ziemlich iäis-
lieh, sie verlieren bei 120° kein Wasser. Formel C„ H, 06$NÄHÖ_O.

„ .
Phtnlsaures Sitberowz'd. Weißer leichter kristallinischer Niederschlag,behält leicht und hartnäckig salpetersaures Ammoniak zurück, ist“ etwaslöslich in Wasser. Formel C„, H., 0„2Ag0. (Marignac.)

Phtalz'mz'de.
‘

' Eine Auflösung von wasserfreier Phtalsäure in Ammoniak giebt bei derKristallisation
eine aus feinen, kleinen biegsamen Nadeln bestehende Masse,die sich leicht in Wasser löst. Die Auflösung reagirt sauer; die Zusam-

mensetzung dieser Kristalle wird durch die Formel C„, H3 N0fi $‘ausgc—
- 2 &

drückt, es ist mithin wasseri'reie Phtalsiiure, worin 1 At. Sauerstotl‘.ver-treten ist durch 1 At; Amid. Die wiiss‘erige Auflösung giebt heifs mit sal—
petersaur0m Silberoxid gefällt, kristallinische weil‘se glänzende Schuppen,welche gleiche Alomgewiehte Phtalimid und Silheroxid enthalten.In siedendem “'asser gelöst und eine Zeitlanwandelt sich dieses Amid in sanres phtalsaures Ammoniak. (Marignac.)Trocken_auf 120° erhitzt verliert dieser Körper ] Atom Wasser, er ver—liert seine leichte Löslichkeit im Wasser, seine saure Reaction und gehtin den Körper über, den Laurent bei der trocknen Destillation des sauren
phtalsauren Ammoniaks erhalten und als Phtalimid beschrieben hat. Die
Formel des letzteren ist C„ H“) N, O,.
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